
572 Besprechungen
Schröteler, Thieme u. a.), ZUTLC gegenwär- welichem och die Reiée eines der wich-tigen Situation der Schule, dem katho- tıgsten Erziehungsmittel WAäar. Das -
Llischen Bildungsideal entsprechend be- gehende I Jahrhundert hatte dann mehr
sonders der Bekenntnisschule, das Wort 1in wachsender Distanz VOoO  } den Dingenergreifen. Man dart ohne Übertreibung und Menschen 1n Stelle der wirklichen
gen, daß hier 1n knappster orm Welt das Buch treten lassen. Hofmann
klarste ÖOrientierung + 1 die wichtig- hat sich eın rechtes Verdienst erworben
sten einschlägigen Fragen geboten wird, mit der Herausgabe dieses Vor hundert
über die ine beängstigende babylonische Jahren n]iedergeschriebenen W andertage-Sprachverwirrung entstanden Wär.,. Aber Duches des rheinischen Gerbergesellender eigentliche Wert der Mappe liegt Dewald. Obenauf in das Felleisen egtedarın, daß ıhr Studium Mut und, w as die Multter iıhr Gebetbuch von Braut-
mehr ist, Freude wecken eIMaAaAS, 4A11 zeıten. „Soll eın Tag vergehen, dem
den wahrha großen ufgaben der eit
mitzuwirken. Wır können hier nıcht

iıch nıt hervorhole.‘“ Dann geht’s 1in
fast dreijähriger Fahrt durch Deutsch-

alle I Aufsätze 1 einzelnen besprechen. land, Österreich nach Ungarn und
Besonders hervorgehoben werden ruc  :r durch Serbien, Italien 1n die Hei-
verdient jedenfalls der 7  ber 1e „Zeit- ma  e ast ware auch einmal nach
aufgaben an der Bekenntnisschule‘‘. Frankreich gekommen. „Weiß wohl,Kein katholischer Erzieher wird diese die FKFranzosen niıchts nıt besser machen
ernste Gewissenserforschung und wahr- und 1m deutschen Land alles zu en
hatt brüderliche Zurechtweisung ohne ist, einer ur  &r eın Metier NUur brau-
Ergriffenhei lesen können, auch hof- chen ann. ber wıe  D m1ir das Vaterhaus
entlıc die untier ihnen nicht, die doppelt NUur 1eb geworden ist 1n der
geistlichen Standes sind. Noch einen Fremde, meiıine ich, müßte nıt ı5
zweiıten möchten WIr n  nen: 99  1e€ Be- ders eın mit allem, was mMır VOo  - ndes-
kenntnisschule als orderung der christ- Deinen vertraut, wWwWare ich 1Ur einmal
lichen Kirche 1 eutschen Volkstum.“ erst außer Landes.“ Wenn Nsere heu-
Besonders ankbar wiıird der Praktiker tıge Jugend, die sich das andern WI8-
auch sein tür die Fingerzeige, die für die der erobert hat, SO durch die anı
wichtigsten Kernfächer des Unterrichts fährt ohl hr!
gegeben werden: „Gedanken ZUT zeıtge- Hoffmannmäßen Ausgestaltung des Religionsunter-
richts“‘, „Christliches olkstum und Geschichteolksgu 1n Schule un Erziehung‘“‘,
„Menschliche TDliehre und Eugenik“‘, Thomas More. Von Daniel S ar-
„Der NeEUuUe Geschichtsunterricht un: die gent Übersetzt VO  -} Dr. Rob glokatholische Erziehung“, Diese Hervor- (280 S.) Luzern 1935, äber J1e.
hebung so11 nıcht besagen, daß die Geb M 5.20 (Fr. 6.50)dern Beiträge, etwa die über historische
und juristische Schulfragen, über Stati- In einem gehaltvollen Aufsatz
stisches, ber Elternhaus und Famiıilie

Ochlan:! (von Bischof oOnra v. Prey-
sing) wurde noch 1 vorigen Jahr demüber Freizeitarbeit Ü. minder wichtig Erstaunen USCrucCc gegeben, R eineoder mindern Wertes wären. es 1n Persönlichkeit von der Bedeutung desem eine erireuliche FHörderung atho-

ischer Aktion und christlich-deutscher englischen Lordkanzlers un Martyrers
Stöcker der katholischen TC 1n DeutschlandSchulbewegung! nıcht mehr gekannt sel. Mit echt; denn

More StE. Urc den überraschendenBiedermeier aut ze Auf- Reichtum seiner edlen Menschlichkeitzeichnungen des Handwerksburschen wıe Urc seine gewinnende un imJohann Eberhard Dewald, I83  1838 Grunde doch ernste und starke Fröm-rsg von Georg Marla H of- migkeit einzigartig da In seinem Le-a n, (206 S.) Berlin 19306, Schlietf- Dbensschicksal kommt uns die Iragödiefen-Verlag. Geb M 4.20. der Kirche 1n der schweren Stunde der
Wer das Buch liest, dem wırd klar, Glaubensspaltung ergreifend nahe und

Hermann ohl meint, : 1r - hat der ol 1n der heutigen Stunde
gendwo VO der „weltmännischen Päda- eın packendes Vorbild. Inzwischen ist
gogik“ des ı8 ahrhunderts spricht, die Heiligsprechung Mores zugleic mit
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der seines Freundes und Leidensgefähr- der Versuch gemacht, 1n das erständ-
ten, des en 1SCNOIS John Kısher, n1ıs dieser künstlerischen KFormen VOTL-
olg Damit stieg auch 1n Deutschland zustoßen und soweit Kunst erlernbar

ist der Kunst des kirchlichendas re Bild des englischen Kanzlers
D  ® en manchen kleinen Lebens- Betens anzuleiten.
abrissen erhielten WIr gyleich dre größere Eigene Kapitel sind gewidmet dem
eben, die alle ihren eigenen Wert ha- Sonntag, den Festkreisen und Festzeiten.ben. Zuerst erschien ıne Übersetzung Es wird versucht, den Geist der einzel-
der Biographie Henry Bremonds, des > FKormulare sprechen lassen. So
geistvollen französischen Meisters der ersteht VOT Augen das überwäl-
relıgiösen Literaturgeschichte (bei Hab- tigende Werk der ganzecn christlichen
bel, hrsg VOo  } Joh OC und VOo  $ elıgion, der kirc  ıchen Frömmigkeıit,
der ehrt) Sodann bot Alfons Erb die den heute wieder besonders geschätz-
das en Mores (zugleich mit dem ten orzug hat, fast aussc.  ijeBßlic
ishers), wıe eın warmherziger Apo- den Urquellen aubens,
stel aut Grund der geschichtlichen Quel- der Heiligen Schrift, zZu schöpien. Und
len, aber 1n lebendiger ähe dem eröffnen siıch wıe VOo  >3 selbst die Be-
heutigen relig1iösen Menschen, siecht ziehungen Vo  ; und Liturgie und
und gesehen haben möchte (Caritasver- die Wege ZUu einer verständnisvollen
lag reiburg 1 Br.) Das dritte ist VOo  $
dem Professor der arvard-Universität

Lesung der Heiligen Schrift Besonders
zeitnahe erschließt sich Welt der

Sargent. Es scheint uns das beste Die Psalmen, der Evangelien un der Briefe
Umwelt wird 1n vielen Kınzelzügen des Völkerapostels
sichtbar, der eld bewegt sich darın iın Es handelt ich niıcht eine Neu-
frischer Klarheit, die menschliche und uflage oder Neubearbeitung VOo  j des
geschichtliche Bedeutung dieses Lebens- Vertfassers erem Werk „MeßB-
scHhiCksales erschließt sich ohne eto- lıturgie und Gottesreich‘‘, sondern
Tik, aber 1n überzeugender Eindringlich- eine ©  z  © Arbeit. Das Buch wendet sich
eit Dem Verfasser ist 6S gelungen, VOrTr allem n den christlichen Beter und

Vo dem köstlichen Reıiz, der VOo  - an alle, die Beten anzuleiten be-
der Person des englischen Humanisten ruten sind. Kramp S. T
und eiligen ausgeht, seiner ganzen
Darstellung mitzuteilen, den schlichte: Christentum VO euteund doch köstlichen Humor, die
siıchere Überlegenheit über Leben und Das dle und der Christ Von
Schicksal, die sich niıcht aufdrängt, aber Dr Richard Egenter. e
iıhren Wert wıe VO  ' selbst ofienbart. (143 S5.) München 1935, o0se Pustet.

Böminghaus S, J. Kart. ]  — 2.80.
Vom Fragen und Suchen der deut-

schen Gegenwart ausgehend, gibt dieLiturgie Schrift zunächst 1n Auseinander-
ete mıt der irche. VonJosep setzung mit neUuUeren AuffassungenKr [ 0 (552 S.) ünster T (Nietzsche, Scheler, Nıcolai Hartmann)

1936, Regensberg. Geb 4.80. einen klaren Begriff des Edlen, das über
In einer eit der Besinnung aut den die Sphäre des Viıitalen hinausgehoben

enschen als Gemeinschaftswesen und Un in der Vollkommenheit des Seins
der Abkehr Vo  3 allem iberalistischen gesehen wird, und zeigt einleuchtend die
Subjektivismus und ndividualismus e Voraussetzungen und „Krontugenden“
ernıimmt der Verfasser, den Leser 1n menschlichen eils. Mit überzeugendem
die kirchliche Gedankenwe zZzu diesen Nachdruck wiıird dann Nietzsches Ab-
Fragen einzuführen. Theoretische Aus- leitung des Christentums aus dem Skia-
einandersetzungen Te1llic werden g- venautistand der Masse widerlegt und
mieden. Der Leser wird angeleitet, mit der achweıs erbracht, laß die Werte
der Kirche und als Glied der IC zZzu des Edlen, der Ehre und der Freiheit in
beten Das der Kirche iın seiner der Welt echten Christentums ihre
objektiven Formenprägung und in seiner ege und ihre Verklärung en
Betätigung Urc Priester und Gläu- Zum rechten Verständnis der Schrift
bige ist e1in Kunstwerk:; und wird wird gut sein, den ersten T1‘eil, der diıe


